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Kriegsjahre ungünstigere Quellenlage bedingt Auf eiwas mehr als Seiten
annn die NS-Zeıt natürlich nıcht ausführlic dargestellt werden; C werden bloß
einıge Schicksals- und Verhaltenslinien dargelegt. Der schluss Österreichs
9038 wird nıiıcht erwähnt. Die Darstellung ist kritisch, wird etwa „die
allgemeine Zustimmung der me1isten Adventisten ZUr Regierung Hıtlers“ erwähnt
89) gemeınt ist damıt spezle der Begınn VOI Hıtlers eglerung. Leitmotiv
des andelns der Verantwortlichen „der Fortbestand der kırchlichen
Organisatiıon” 12) iNnan könnte hier Von Instiıtutionen-Egoismus sprechen.

„Die Zusammenführung des Ost- und Westdeutschen erbandes  co ach der
en! wıird 1er von Zzwel Hauptverantwortlichen (Sekretär und Vorsteher der
beteiligten erbände dargelegt also gewissermaßen eın Tätigkeitsbericht
vorgelegt. Der letzte Beıtrag des Bandes endet mıt einem Appell einer
Vereinigung von ord- und Süddeutschem Verband

Als Gründungsdatum der adventistischen 1ss10n in Deutschlan: gilt 1889,
als Ludwig Richard Conradı die Adventgemeinde Hamburg gründete (9)
en den die einzelnen Epochen abdeckenden apıteln <1bt 6S auch einzelne
speziellen Themen (rechtliche ellung der SIA, Beziehungen anderen
Kirchen, theologıische Eigenheit des deutschen Adventismus), die aber gleichfalls
historisch entfaltet werden.

Den SCHIUSS bılden mehrere Anhänge, unter anderem eiıne Chronik, Porträts
der Vorsteher und ein Schaubild der Mitgliederentwicklung (m ünf]  eS-
Intervallen demnach erfolgte das Hauptwachstum bis L925: immerhin eın
geringes acAstum gab e während der NS-Zeıt, seitherige Wachstumsschübe
gehen vermutlich auf Zuwanderung AUus dem Osten zurück und münden in den
gegenwärtig ziemlich konstanten Mitgliederstand Von ungefähr
Adventisten. Dieses Schaubild wIırd leider nıcht kommentiert. Der 1te des
Buches verweist auf die „Adventhoffnung‘‘, und diese Hoffnung auf Christi
Wiederkunft WAar CS, die egınn des Jahrhunderts eine wachsende
Adventbewegung hervorbrachte.

Franz Graf-Stuhlhofer

Barbara Liedtke Völkisches Denken und Verkündigung des Evangeliums. Die
Rezeption Ouston Stewart Chamberlains In evangelischer T’heologie und Kirche
während des „Dritten Reichs . Arbeiten ZUT Kirchen- und Theologiegeschichte
S Leipzig: EVA, 2012 CD 4372 SE 58,—

Die vorhegende Untersuchung (Doktoraldissertation Universıität Bonn, 2011
Betreuung olfram Kınzıg) fragt ach dem Einfluss des Bayreuther Rassentheo-
retikers Houston Steward Chamberlaın (1855—1927) auf den Protestantismus im
Drıitten eic War einer der wichtigsten Protagonisten der völkischen ewe-
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SuNng und wEBi wichtiger ideologischer Wegbereıiter des Nationalsozialismus Als
ordenker und ertreier völkischen Christentums wurde auch für CV.

gelische T1isten interessant die ıhn unterschiedlicher elise und unter-
schiedlichem AusmaßZund ihre Vorstellungswelt integriert aben
WIC ihrer Argumentationsstrategie gegenüber dem Nationalsozialismus NUuft-
Ze1 versuchten DIie Fragestellungen ihrer ntersuchung umreißt die Autorin WIeC

olg
Warum wurde während des Drıtten Reichs zunehmend unter religiöser Perspektive be-
trachtet‘? Welche historischen und kirchenhistorischen Umstände begleiteten und beeinfluss-
ten diese ezeption evangelıscher Theologie und Kıirche und innerhalb welcher theo-
logischen Kreise wurde rezıplert? Ist gerechtfertigt, 1116 charfe ITrennlinie ZW1-
schen dem Rezeptionsverhalten bekenntniskirchlich gebundener und deutsch-christlich be-
einflusster Theologen ziehen? uch INUSS untersucht werden welcher Weise sich dıie
Rezeption während des Urıtten Reichs VON derjenigen VOT 1933 unterschied und WIC dies
mıiıt den zeitgeschichtlichen mstäanden Verbindung STEe') (22)

ach knappem Überblick ber die Forschung se1t 945 und Überblick
ber au und Aufgabe der Untersuchung ski77ziert Liedtke ZunNAäCAS die B10-
grafie (28—46) und Weltanschauung 'fl (47—109 als Kulturphilosoph des
19 Jahrhunderts und das udentum das Christentum U relig1öse Prä-
gung und SCIMH Verständnis des Christentums die Ursprünge des Christentums
der eligion Jesu, die „Entartung” des Christentums Kirchengeschichte Lich-
te der Rassentheorie V1ısıon „germaniıschen Christentums‘‘) Dem
012 die Darstellung der publizıstischen Erfolgsgeschichte der CNrıtften
(109 124) Dann skizziert die Autorin knapp die Rezeption evangelischer
Theologie und Kirche VOT 1933 (125 153 müsste diese Rezeption och deutli-
cher der gesamtgesellschaftliche Rezeption verankert werden?) Kın
vorbereitendes Kapıtel beleuchtet als Wegbereıiter des Nationalsozialismus
(156—180, unter anderem Stilısierung ZU  z „Propheten“ und „Scher“ des
Drıitten Reıiches, SCIMHN Einfluss auf üuhnrende Gestalten des Nationalsozialismus:
hıer Knappe Überlegungen ZUrT gesellschaftlichen Rezeption VOT und ach 933
als Hintergrun der spezifisch evangelischen Rezeption).

Im auptte1 der Arbeit geht die spezifisch evangelısche Rezeption
ach ein  render Beschreibung des kirchenhistorischen Hintergrunds
(182—-197 mıi1t einer Skizze der KrIise der akademischen Theologie zwischen
933 und 945 die den breiten Rückgriff auf verstehen 1 schildert
Liedke zunächst die Kezeption Kreis der Deutschen YT1Sten Thürmgens
(198—242 personelle Kontinuıntäten und institutionelle Vernetzungen der Thü-
MNSCI evangelischen Kırche den Anfängen der Kirchenbewegung eutsche
Christen alter Grundmann und die „völkische Theologie“, Grundmanns Re-
urs auf die Rezeption Eisenacher „Entjudungsinstitut““ Thürin-
SCI deutsch-christlicher Presse und deutsch-christlicher Religionspädagogik
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hier ware dıie inzwischen veröffentlichte oroße 1e€ VON Olıver TNO den
Thüringer Deutschen Christen rgänzen)

Eın weilterer oroßer Abschnitt gılt der Rezeption (26 innerhalb der deutsch-
christlichen ewegung auf Reichsebene (242-286; die Rezeption C.s in Pro-
grammschriften der deutsch-christlichen ewegung, die deutsch-christlichen
Kirchenpresse sowl1e die Rezeption ın der deutsch-christlichen akademischen
Theologie). eklemmender ist die olgende Darstellung der Rezeption (6 auch
in der Bekennenden Kırche und der kirchlichen Miıtte (286—348; Rezeption In
Programmschriften der Bekennenden Kıirche und der kirchlichen Miıtte, die Kır-
chenpresse VON Bekennender Kirche und kirchlicher Miıtte, die Rezeption CS in
den Blättern der Bekennenden Kırche und der kiırchlichen Mitte, Rezeption CS ın
der akademischen Theologie in Bekennender Kıirche und kırchlicher 1
Liedtke SCHAII1E

Überblickt die Rezeption (s zunächst in den Programmschriften der Bekennenden Kır-
che und der kırchlichen Mitte, überrascht die geringe Zahl kritischer Auseinandersetzun-
SCH mıt dem Bayreuther Rassentheoretiker. Nur wenige Theologen distanzıerten sich explizıt
VON ( S Anschauungen, beschränkten sıch jedoch dabe1 auf seine theologıschen Aussagen.
Die gleichzeitige Bejahung einer rassıistischen Weltanschauung schloss dies keineswegs Al
vielmehr efonten einzelne Theologen SO ar ihre posıtıve Beurteilung der zeitgenössischen
Rassenideologie

Weıiıter schreibt S1e

Der Rekurs auf ( 6 Anschauungen blıeh insgesamt überaus oberflächlich und zielte meist,
WIE auch be1 den Deutschen Christen. auf die Apologıe des Christentums die antı-
christliche und deutschgläubige ewegung innerhalb des Nationalsozialismus. In besonderer
Weise wurde die Ideologie Rosenbergs, Ludendorffs und anderer Deutschgläubi-
DCT, jedoch auch Thesen der Deutschen Christen angeführt, die sıch selbst Be-
kämpfung der kirchlichen und weltanschaulichen Gegner ähnlıch apologetisch auf den Bay-
reuther Publizisten beriefen. Die VOT allem kirchenpolıtischen und theologischen Argumenta-
tionen In diesem Zusammenhang können VO wohlwollenden Betrachter als ndırekte SyS-
tem- und Staatskritik aufgefasst werden. Gleichwohl ist vorrangıg festzustellen. dass auch in
der „„neutralen“” und bekenntniskirchlichen Presse durch den ezug auf antısemiıtische Ste-
reotype transportiert und onzept des Rassengedankens, das ine „arteigene“ Religion
einschloss, bejaht wurden

Im Vergleich ZUT Rezeption be1 den Deutschen Christen ScChre1i Liedtke

Theologen und Kırchenmänner Aaus dem Kreis VOINl ekennender Kırche und kirchlicher Miıt-
gelangten einer insgesamt kritischeren Bewertung VOLL Werk und Wırkung K als jene

AUus der deutsch-christlichen Bewegung. Gleichwohl 11 USS testgehalten werden, dass auch
s1e, Sse1 aufgrund christlicher Anschauungen &S kirchenpolitischer Verhältnisse oder PCT-
nlıcher theologischer und politischer Prägung, positive /Zugänge Weltanschauung (
finden konnten. uch hier stand, mancher spezifisch theologischer Kritik, oft ein pOsi-
tiver Rekurs auf 1im Mittelpunkt, der sıch ähnlıchen Zwecken auf den Bayreuther be-
(SL wI1e dies be1i den Deutschen Christen der Fall SCWESCH Als Apologet antı-
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christliche und deutschgläubige Anfeindungen gzing Chamberlain in das theologische Schrift-
tum des Dritten Reichs ein. Vor diesem Hintergrund blieben kritische und ablehnende euUr-
teılungen BES auch in den opposıtionellen Teıljlen des Protestantismus die Ausnahme

Die „Zusammenfassung der Ergebnisse“ 301—3 Sschhe mıiıt den Sätzen:

Übergreifend lag die Bedeutung (.Ss jedoch in dem Angebot se1ner Weltanschauung, iıne
rassıstische und nationalistische polıtische Ideologie mıit der christlichen Religion in Ver-
bindung bringen. 1es 1eß ihn den polıtisch angegriffenen Protestantismus in
Deutschland einem wichtigen Bestandteil christlicher Apologie werden. Dieser Umstand
verhinderte, dass Von Seıten der evangelischen Kıirche ıne klare und absolute Absage die
rassistische, antısemitische und nationalıstische Weltanschauung (.S formuliert wurde

Eın detailhertes Literaturverzeichnis (unter anderem mıt den unveröffentlichten
uellen und Personenverzeichnis runden die Arbeit ab Zu egrüßen ist, dass
Liedtke neben den deutschen 1Tısten auch die Bekennende Kirche und kirchli-
che Miıtte und deren Rezeption ( s 1im 1C hat und somıit die gesamte vangeli-
sche Kırche und Theologie einbezieht. Durchweg ist edenken, dass neben
auch andere Vorstellungen (teilweise auch in Anknüpfung bzw espräc. mit C.)
die evangelische Theologie dieser Epoche beeinflusst en

1e€'  es solıde und hervorragend dıfferenzierende Untersuchung liefert neben
der instruktiven Analyse der C.-Rezeption der ekennenden Kırche und der
kiırchlichen Miıtte einen wichtigen Beitrag ZUT Erforschung der SOg Deutschen
Christen und anderer national-völkisch gesinnter christlicher Gruppen bzw 7U
Einfluss dieses Denkens auch auf Christen, die sich anderweiıtig und Aaus anderen
Gründen VO Nationalsozialısmus distanziert hatten Damıt 01g S1e dem schon
länger anhaltenden ren neben der Bekennenden Kırche auch deren Gegner
unterschiedlicher Couleur untersuchen.

Über den Onkreten Fall hinaus zeigt die Untersuchung orundsätzliıcher die
Problematık und Multidimensionalıtät kirchlich-theologischer Auseinanderset-
ZUNg miıt dem Zeıitgeist, Se1 6S in äkularer oder ez1die antiıchristlicher orm
Der miıt apologetischen Absıchten geschic teilweise als Kronzeuge herangezo-
SCcCHNC Wr aus anderen Gründen höchst problematisch, die soweiıt erkannt
verschwiegen wurden. Dass e1. emente nicht tTennen Sind, wird 1m
Rückblick klarer als 6S in der konkreten Herausforderung SCWECSCH sein ur
Te11C hat die oberflächliche apologetische „Nützlichkeit““ ([ in schwierigen
Umständen auch den 16 für das zutiefst wıderchristliche Konstrukt eines völ-
kischen Christentums Chamberlainscher achart verdunke Der 1C auf die-
SCS eispie könnte den 1C für andere Epochen und für die eigene eıt schär-
fen. nsofern ist die sehr unterschiedliche und ambıvalente Rezeption (s in der
damalıgen evangelischen Kırche und Theologie auch eın Lehr- und SIUC
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christliıcher Apologetik. Die in der ntersuchung ausgeklammerte Rezeption 6
1im katholischen Kontext ware eine interessante Vergleichsgröße.

Christoph Stenschke

Bernhard pen Johann arl Vietor (1861—1954), Ein deutscher Unternehmer
zwischen Kolonialismus, sozialer rage und Christentum, Stuttgart: Steiner,
2014, B 624 S 89,—

Der Verfasser legt in diesem Werk, das als 02 Band der Beiträge ZUr Übersee-
geschichte erschiıienen ist, eine im Umfang und Materijalfülle beeindruckende
Monographie ber den pietistischen Missionsfreund und Unternehmer ann
arl Vietor einer interessierten Öffentlichkeit VOTLT. Vietor gehörte den wenigen
VO 1stlıchen Glauben inspirierten Unternehmerpersönlichkeiten des und
frühen Jahrhunderts, die den Versuch wagften, iıhre Unternehmungen
dem Gesichtspunkt und motiviert Vo i1stlıchen Glauben her betreiben.
Vietor gehört auch denjenigen, die sich politisch im deutschen Kaiserreich
und auch noch in der eimarer epublı als hrıs engagılerten; GF beteiligte sıch
aktıv au und der Polıitik der Christlich-Sozialen arte1 die VOI-

suchte, angeregt urc Stöcker. ugang ZUT Arbeiterschaft In Deutschlan
gewınnen.
Der Autor versucht NUun, die Bıographie Vietors einzubetten ın die Cc1ITWC-

ckungs- und missionsgeschichtliıchen, aber auch gesellschaftlıchen und kolonial-
geschichtlichen usammenhänge. Dadurch gelingt ihm eın sehr detaillıertes und
viele Aspekte beleuchtendes Lebensbild Vietors und seiner Zeıt, das Teilaspekte
der deutschen Kolonialgeschichte in eın 1C stellt und auch einen be-
stimmten Bereich des politischen Protestantismus Aaus der Vergessenheıt befreit

Vietor Stammte A4us einer VOoN der rweckung und dem reformierten Pıe-
tismus Bremens erfassten Kaufmannsfamilie, die schon ab Miıtte des Jahr-
hunderts den Weg der Norddeutschen Missionsgesellscha: MG) begleitete
und entscheidend prägte S Jahre lang WTr immer eın Angehöriger der Familie
Vietor 1im Vorstand der NM  (3 tätig. Die Unternehmerfamilıie Vietor half finanzı-
ell und dann auch logistisch beım au der 1SS10N. Sie au eın Schiff, das
dazu bestimmt WAarl, Missionare und Missionsbräute ach transportie-
ren, aber dann auch den Geschäften der Fırma in Westafrıka gute Dienste leiste-

Vietor egann seine Kaufmannslehre in der Fırma seinNes els, mıiıt der
cr 8584 ach Afrıka ausreıiste. Bald schon gründete er sein eigenes Geschäft:; dıie
Vietorschen Firmen ehnten AaUuUus Gewissensgründen jeglichen Schnapshandel mıiıt
Afrıkanern ab Schnell zeigte sich, dass Vietor auch auf anderen Gebieten

einem Kritiker der sich entwickelnden deutschen Kolonialpolitik in 1020 und


